
Rheinische Nachri
Vraubacher Zeitung —Anzeiger für Stadt und Land

erschein«täglicb
mll  Ausnahme - er Sonn - und

Feiertage.

Inserate kosten die ögespaltene
Zeile oder deren Raum *5 pfg.
Reklamen pro Zeile 30 Pfg.

Amtsblatt der
Verantwortlicher Redakteur : A . Lemb

Ftm |f<>M)M> iitdilu (i Br . 10.
Poftldteckkonto Frankfurt a . m . Br . 76X9.

Druck und Verlag der Buchdruckerei von
A. Lemb in Braubach a. Rhein.

Stadt Vraabaetz
ßralisbeilagcn:

Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein-
mal „Aalender ."

0t |<mit « |ttlle t Fricdrichftrafte nr . >1.

Redaktionsschluß: 10 Uhr vorm.

Bezugspreis r
Monatlich 60 Pfennig.

Durch die post bezogen viertel-
jährlich 1,80 Ulk.

von derselben frei ins Haus ge-
liefert 2,22 Mk.

Kr. 74. Dienstag, den 28. Mär? 1916. 26. Jahrgang.
Scheiden und JVIeiden.

«eH endlich ist für die zwei Richtungen in der sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands die Zeit für das große
m^ iebnebmen gekommen. Der unerbittliche Lehrmeister
vries hat vielen Anhängern und Mitläusern der Be-
««auns die Binde von den Augen genommen, anderen
r « Gewissen geschürft. Im ersten Ansturm des ge»
£ii-ioen Schicksals, daS in den letzten Julitogen 1914
Lbci Deutschland hereinbrach, wurde die ganze  Partei von
fo,i vaterländischen Empfindungen mit fortgerissen, die uns
Mer von Sieg zu Sieg geführt haben. Aber nach und
«ach arbeitete sich die internationale Strömung wieder in
»m Vordergrund durch, bis , im Dezember 1915, die be«
p !>nte Minderheit der Zwanzig in offener Reichs-
taÄitzung entgegen dem ausdrücklichen Fraktions-
Schluß den vierten Kriegskredit ablehnte. Seitdem siedete
rnü brodelte rS im sozialdemokratischen Lager mit unheim¬
licher Macht, und mit jedem Tage wurde es klarer, daß es
hierüber kurz oder lang zu einer Katastrophe kommen mußte,
ßie rücksichtslos'herbeigeführt zu haben, besten darf der
ehemalige FrokttonsvorsitzendeHaase, der jetzt noch an der
Loitze der Gesamtpartei steht, sich vor den Genosten und
jo: der Geschichte rühm-n. Unter Nichtachtung der mit
Lastimmung der Fraktion im Seniorenkonvent getroffenen
?!-machungen, wonach der Notetat am Freitag ohne poli-
ji Äe Debatten verabschiedet werden sollte, ließ er sich, mit
ei icm sorgfältig ausgearbeiteten Manuskript versehen, das
Kort geben, um durch ieine Rede den ungeheuren Sturm
,t! entfesseln, wie ihn der deutsche Reichstag bisher kaum

f!i )i

-eschen. Durch die Protestrufe seiner eigenen Partei¬
genossen wurde schließlich Haase zum Schweigen gebracht.

Die sozialdemokratischeFraktion ist sofort zur Tat
schritten. Unter scharfer Kennzeichnung des wiederholten
iüziplinbruchs, der sich diesmal zu einem Treubruch

gesteigert batte, weil Haase von seinen Absichten weder ir
t>en Fraktionsbesprechungen noch im Seniorenkonvenl
vorher auch nur ein Sterbenswörtchen hatte verlauten lasten
wurde mit 58 gegen 33 Stimmen bei vier Enthaltunger
und zwölf Abwesenden beschlossen zu erklären, das
vaase und diejenigen Fraktionsmitglieder , „welche di«
«emeinsam gefaßten Beschlüsse gröblich mißachter
und öffentlich_ durchkreuzen, dadurch die aus bei
Fraktionszugehörigkeitentspringenden Rechte verwirk)
hoben*. Das bedeutet den Bruch den nun nichts
mehr verkleistern kann. Haase und seine engerer
Genoffen haben denn auch sofort die Konsequenzen
gezogen. Sie haben sich zu einer „Sozialdemokratische'
Arbeitsgemeinschaft" zusammengeschlossen. 18 an der Zahl
omen sich wohl auch die beiden schon früher ausgeschiedenen
Abgeordneten Liebknecht und Rühle angliebern werden.
«Wl stehen 20 „Neue" 90 „Alten " gegenüber. Der

8 wieder einmal um eine Fraktion reicher ge.
wri!em'!lat̂ em  eben erst verschiedene kleine Parteisplitter
-W Bildung der „Deutschen Fraktion " verschwundensind.

her äußersten Linken taucht die alleräußerste Linke aus.
mwere Parteiverhältniste scheinen jedenfalls badurch ein-

und nach vielfach ausgesprochener Ansicht muß
nrf s!m « !8, ltl her Fraktion die Spaltung in der Partei

xu* folgen . Auf der einen Seite die große
»ebr ist r-Er deutschen Arbeiterschaft, der ihr Vaterland

« m als der Boden, von dem aus sie den sogenannten

vle Pension äes Slücks.
Ni

Roman von  Fritz Uhlenhorst.
Nachdruck verboten.

iä f ennaa, und gut.’
ivi über sie. über ihre Fortschritte
und ciiW üK bte  Zufriedenheit ihrer Lehrerin . „Aä>
schon faLj * daran denke, daß ich in einem Jahr -,
geben hrm„etV en} werde aufzutreten oder Konzerte zu
lein wein Glück und meine Seligkeit gal

. Gan, ihre Kunst denn so außerordentlich ?"
fragte sie iah sie ihn an. „Wie sollte ich nicht?"
die Kunstd- <Wn' e§  denn etwas Herrlicheres als

Können
sich selbst.

UN die aber muß man denn mit seinem
818 sein bcii„r aeit 8ebe? ' kann man sie nicht für f
r. , Rein. M Eigentum selbst betreiben."
^ Msi behtn »Ein Künstler, der seine Kunst für

forr.int mir ob̂ r !ür die wenigen, die zu ihm ge-
STei»Anteil MW,e  ern Geiziger vor, der allen anderen

die ein,,» ? em  Reichtums vorenthält . Die einzige
2 ? die u , n"ftüj. ber  Reichtum machen kann, kann doch

taccn j>i daran teilnehmen zu lasten, an-
uryuichxp andere damit zu erheben, zu trösten,
kZ8' . sagtet nicht auch."
«onnen8 »das finde ich auch, aber die Kunst,A *1•. jA***

unkr mlr* et 8tb^ e Reichtum , den wir besitzen.
-ü»Mlten ' m?Erm unsere Dichter ihre Werke für
kefiî Es eifeM^ m/ -Wo wäre es, wenn unsere bildenden

Agg^ 8. all ihre Werke verschlossen hätten und
Me « Zugänglich gemacht wäre ? Wo

mnvfinden und Fühlen, wenn die Heroen

Brüderparteien in der Fremde die Hand reichen kann zur
gemeinsamen Bekämpfung des deutschen Staatswesens ; die
mit Bürgern und Bauern sich verbunden fühlen in der
Liebe zur Heimat , in der Notwendigkeit der Ver¬
teidigung alles dessen, was deutsches Antlitz trägt;
die ihr und unser Vaterland nicht zertrümmern
lassen, sondern es erhalten will als das kostbarste
Kleinod, das es für uns auf dieser Welt gibt. Erst das
Vaterland , nachher die Internationale — das ist
ihre Losung, und sie ist bereit , jeden Mann und jeden
Groschen dafür zu opfern, daß dieZukunft unseres Volkes nicht
in der erbarmungslosen Gier der sattsam bekannten
britischen Weltherrschaft erstickt wird . Auf der andern
Seite der überwiegend von Rechtsanwälten und Literaten
geführte linke Flügel der Partei , der nur von der einen Sorge
beherrscht wird , daß die geliebte Internationale , die in
Wirklichkeit schon längst zertrümmert ist, sich niemals wieder
zu neuem Leben erholen könnte. Für diese Leute ist das
Vaterland nur ein leerer Begriff,der überwunden werden muß;
zu dieser Überzeugung sind sie, nach anfänglichen Schwan¬
kungen. wieder zurückgekehrt, obwohl die Erfahrungen
dieser Kriegszeiten sie gelehrt haben müßten, daß es keine
gewaltigere Triebkraft im Menschen- und namentlich im
Völkerleben gibt als gerade alle die Gedanken und Emp¬
findungen. die wir mit dem Worte Vaterland zusammen¬
fassen. Aber die Haase und Genossen sind vermessen genug,
die Welt der Tatsachen ihren  Lehr - und Programm¬
meinungen unterordnen zu wollen. Die wahre Lehr-,
meisteri, Geschichte hat ihnen noch einmal Gelegenheit ge¬
boten, die Hinfälligkeit ihres eingebildeten Titanentums zu
erkennen und danach umzulernen , wie es sich gehört. Sie
aber ziehen es vor zu bleiben, was sie waren , ober unter¬
zugehen.

So läßt man sie denn nup endlich ihrer Wege gehen —
ein scharfer Schnitt , und dir Trennung ist vollzogen.
Fvrtab wird die deutsche Sozialdemokratie als solche nicht
mehr für alles verantwortlich sein , was Liebknecht oder
Haase sich auf der Parlamentstribüne leisten, und das
feindliche Ausland wird aus diesen Blüten keinen Honix
mehr saugen können. Die Kämpfe in der Partei werden
natürlich nun erst recht entbrennen , sie wird es nicht leicht
haben, ihren alten Einfluß zu behaupten. Im ganzen be¬
trachtet aber dürfen wir die reinliche Scheidung als eint
willkommene Erleichterung unserer innerpolitischen Lag,
auffasten. Wie der Reichstag sich für die nächste Zeit mit
ihr abzufinden gedenkt, ist allerdings eine andere Frage.

Vie Glocken der Zukunft.
Aus dem Felde wird unS geschrieben:
Den Rhein entlang braust der Zug . Aus dem Herzen

Deutschlands kam er, und die letzten Spuren des Alltags
schwanden in der ersten jungen Sonntagssonne , die die
breiten Master überschimmerte. Und in den Seelen der
Männer , vor Stunden noch erfüllt von Werkeltagssorgen
und Wschiedsgedanken, vollzog sich der gleiche Wandel.
Aus tausend Augen, die geweitet in die Morgensonne des
Rheintales starrten , entfloh die Erinnerung an das Gestern,
und in denselben Augen stieg jäh die restlose Hingabe an
das Heute auf, die zähe und stahlgeschmiedete Zuversicht auf
das Zukünftige. „Der Rbein . Deutschlands Strom . n»rf*+

Deutschlands Grenze ", jagte eine Stimme . Eine ändere
> antwortete hart : „Niemals ".

Ein Geläut war in der Luft von allen Kirchenglocken
in der Nähe und in der Weite. Und wenn der Zug hiett,
leimte» sich die Körper zu den Fenstern hinaus , und die
Männer horchtm angespannt in das nahe und ferne
Glockengesumme, als wäre ein neuer Ton darin . Ein un¬
erbittlicher Ton , der in bas Alltägliche, Altgewohnte,
Träggewordene hineindrang und es mit Fäusten wach¬
rüttelte , ganz wach.

„Wir hören es all die Tage schon", sagte ein Zu-
gesttegener, als sagte er etwas Heiliges . „Wir hören
es zu manchen Stunden vom Niederrhein bis in den
Rheingau ."

„Was läutet denn so selffam nur ? Es ist ein Echo
erst und greift doch bis ins Mark ."

„Es sind die Glocken der Zukunft. Der deutschen Zu¬
kunft. Kanonendonner vor Verdun ." -

Und je weiter der Zug brauste, über den Rheinstrom
hinweg, durch das Moseltal unb ins lothringische Land
hinein, immer stärker, immer unerbittlicher riefen die
Glocken der Zukunft, und die Mienen der Männer wurden
hart und eisern, und dem Mund war das Wort zu klein.
Denn nun hatten sie verstanden.

Und nichts anderes auf dem weiten Erdenrund hatte
Wort und Geltung , als die Kanonen vor Verdun . -

In der Heimat aber sitzen Millionen , die noch nicht gen
Westen fuhren . Männer und Frauen . Die Glocken der
Zukunft aber sind wie Gestellungsbefehle und machen nicht
Halt vor der verträumtesten Stadt , vor dem entlegensten
Dorf und hämmern auf der dumpfesten Stirn und dem
ängstlichen Mut : Heraus und heran ! Die Welt, die sich
da draußen neu gebiert im Festungsgürtel von Verdun,
kennt keine Daheimgeälieben °n, keine Blinden und Tauben
und Müßiggänger , kennt nüi Kämpfer, Mitkämpfer, Mir-
sieger, und wäre die Scholle, auf die sie sich gestellt sehen,
nur ein paar Fuß im Geviert . Heraus und heran mit
jeder Waffe und dem kalten Bewußtsein, daß die Größe
der Zeit mehr ist als die Schwere der Zeit , und daß ein
jeder, der sein bischen Leben nur an das Gegenwärttge
hängt, bei lebendigem Leibe ein Toter ist für das Vater¬
land. Euere Waffen aber , ihr Männer und Frauen
in der Heimat , sollen euch unsterblich machen wie die
Soldaten in der Front . Haltet aus wie die todmutigen
Stürmer im Granatenfeuer vor Verdun . Haltet aus im
Sturmgebraus . ‘

Wie Fahnentücher im Wind wallen und wogen die
Glockenklänge und rufen euch und führen euch gen Westen,
über den Rheinstrom , ins kampfdurchtobte Verduner
Land. Reißt die Augen auf!  Nicht aus Schrecken vor
dem Tod . der mähend über die Walstatt schreitet.'
Aus heißem, glühheißem Stolz auf die Brüder , die
Männer und Söhne , die dem mähenden Tod nicht um
«irres Schrittes Breite aus dem Wege weichen,
aus dem Wege, der gegangen sein muß, weil nur
dieser und kein anderer Weg der Weg der deutschen Zu¬
kunft ist. Was 'will das Blut ? Blut ist Saat . Und
unsere Kinder sollen ernten. Reißt die Augen auf, ihr
Männer und Frauen in der Heimat , damit ihr seht, mit
welcher Geste der Selbstverständlichkeit gesät wird , als
wüßte ein ieder unserer Tapferen als unumstößliches

ver Wtusrk nicht tn tausend Tonen zu unseren Herzen ge¬
sprochen hätten. Die Nüchternheit, Schalheit und Trost¬
losigkeit dieses Lebens wäre ja gar nicht auszudenken!
Nein, nein, wer wirkliches Künstlertum in sich fühlt, den
wird es stets danach drängen, auch seine Kunst zu geben."

Er seufzte tief auf.
. »Und nehmen wir cm, ein Mann , ein reicher Mann

käme und liebte sie, und würde von ihnen wieder geliebt —
man kann solch einen Fall ja doch annehmen, und er
verlangte von Ihnen Ihrer Kunst, der Öffentlichkeit Ihrer
Kunst zu entsagen, was würden Sie dann tun ?"

Da lachte sie und sagte : „Erstens ist der Mann noch
nicht da, der reiche Mann , meme ich und zweitens ", fügt«
sie ernster werdend hinzu, „würde er, wenn er mich wirk-
lich liebt, ein solches Verlangen gar nicht stellen, denn
wenn er wirklich reich wäre , dann gäbe es einen gerade
für die jetzige Zeit ganz wundewollen Ausweg, man
würde nicht für die Öffentlichkeit, sondern in der Öffent¬
lichkeit fiir die Wohltätigkeit singen."

„Das wäre ein Ausweg ", sagte er. „Gegen da?
Konzertpodium hätte ich auch nichts, nur gegen das
Theater ."

Und da sah sie ihn wieder an und lachte laut auf und
sagte: „Sie sind am Ende der reiche junge Mann , den Si«
mir zugedacht haben?" Und beinahe, ja wirklich, fast um
ein Haar hätte er sich verraten und hätte gesagt : „Jawohl,
ja, der bin ich."

4. Kapitel.
Mehrere Wochen lang ging das Leben so seinen

wMdewollen Gang . Nicht ganz so wundewoll für Fritz
Hagen, wie für die anderen, denn seine Liebe zu Else
Hell zehrte an ihm und quälte ihn.

Oft und oft war er nahe daran, ihr von dieser Liebe
zu sprechen, um endlich, endlich zu wissen, woran er war.
Immer aber hielt ihn da eins zurück: die Angst, wenn er
nicht sagte, wie reich er war , das Wort zu vernehmenr
„Wovon, lieber Freund , sollen wir denn leben?" und wenn
er es sagte. y.or dem bösen Glauben zu stehen, entweder

um dieses Geldes willen genommen zu werben, oder aver
aus dem Abhängigkeitsgefühl der Dankbarkeit, wenn nicht

was noch böser und wahrscheinlicher war — das
Mädchen sich durch den Gedanken, ihm alles zu ver¬
danken, was sie für das Werk eines Zufalls gehalten,
-chwer gedemüttgt fühlte.

Denn daß dann jeder erkennen mußte, daß die Kette
der wundersamen Ereignisse, die sich in dem kleinen Rahmen
der. Pension da abgespielt hatten, ihm und nur ihm zuzu-
schre den waren , das war doch klar.

Er befand sich also in einem Dilemma , das nicht zu
lösen war.

Außerdem zitterte er förmlich vor dem Tage, an dem
sie in die Öffentlichkeit treten, ihren ersten, ganz zweifel¬
losen Erfolg davonttagen würde.

Und dieser Tag kam näher und näher, und zwar
wieder durch ihn ! Gerade er aber konnte mit einem
Schlage alle seine Hoffnungen begraben. Denn nur dev
j.lliann seiner Frau zu sein und sich nur in den Strahlen
ihres  Ruhmes zu sonnen, dazu war er der Mann nicht.

tVort)epng folgt
Hua dem Gerichtfifaal.

§ Salatan am Pranger . In eine exemplarische Strafe
nahm das Kölner Schöffengericht den Monteur Theodor
Hahn und den Kaufmann Monreal , die ein in den Handel
gebrachtes Fabrikat namens Salatan als Ersatz für Salatöl
bezeichnet hatten. Es handelt sich um ein Fabrikat, das mit
übermäßigem Gewinn verkauft wurde: während die Her¬
stellungskosten 14' /- Pfennig betrugen, mußten die Ver¬
braucher 1,70 Mark bezahlen. Das Fabrikat ging schnell in
Fäulnis über und wirkte dann  gesundheitsschädlich. Monreal
wurde zu einem Jahr Gefängnis, 2000 Mark Geldstrafe und
drei Jahren Ehrverlust, der Monteur Hahn zu acht Monaten
Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt. Die¬
jenigen Personen, die fabrtkat westerverkauften, erhielten
Geldsttofen. ^ -w-. • ]
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ISlaubenLvrlenntnis, daß fein ausgegoffmes Blut Zeugungs-
kraft bat, ein Leben für tausend. Sie alle und ein jeder
«n feinem Teil, sie gießen mit ihrem Blut den groben
deutschen Auferstehungsgedanken aus , den Osterglauben
eines zum Lichte ringenden Volkes, und ob sie im
Trommelfeuer der Geschütze, im Nattern der Maschinen
gemehre ihr Leben hingeben, sie werden, wie das Buch
der Bücher saget, den Tod nicht sehen ewiglich.
Reißt die Augen auf, ihr Männer und Frauen in
der Heimat, und zwingt den Blick, den Dingen
ins Gesicht zu sehen, so wie sie in ihrer Härte sind, und
nicht, wie sie bequeme Nörgelsucht möchte. Was wäre, so
ihr die ganze Welt gewönnet und nähmet doch Schaden an
eurer Seele? In der Welt aber, von der ein bedeutungs¬
voller Teil gerade zur Stunde im Feuerofen von Verdun
aeqlüht und neu geboren wird, haben halbe und schlaffe
Seelen keinen Raum. Dem Geschlecht der furchtlos sich
Hingebenden, der Zäh-Geduldigen wird sie gehören. Bereit
sein, ist alles. Opferbereit sein, ist mehr. Versteht ihr
jetzt den Kanonendonner vor Verdun? Die Glocken der

b^ Täglich und stündlich sollt ihr in Gedanken mit den
Zügen fahren, die gen Westen rollen, und Zeuge sein der
ungeheuerlichen Taten, die eure Bruder, Männer und
Söhne blutend und schweigend für euch vollbringen. Für
euch! Und eure Taten sollt ihr daran messen. Für lene!
Und nichts Heiligeres darf es geben drinnen und draußen
als den Wettstreit in der Selbstverständlichkeit der Pflicht-

'rc>ei fvarizcfifcb «: Fketct>l'eftb !e.

—"- •»T»

Kriegs W Chronik
p. Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

erfülluna. Die einen das Schwert, die anderen der 1
Schild. Ganz Deutschland ein Glaubenskämpfer.

Ost und lange noch werden die Glocken läuten, bis
wir vor den Altar treten können. Dann wird der Herr
der Heerscharen nur ein Wort fragen: „Warst du em
Kämpfer . ?" Kämpfen aber heißt opfern. Und
«egen — sich an ein Gröberes verlieren. Das Größte
aber auf deutscher Erde ist das Vaterland, und im Himmel

^ ^ ber den Rhein, nach Deirtschland hinein, dringt der
Kanonendonner von Verdun, rufen ehem die Glocken der
Zukunft. - _ W‘ B-

Der Krieg.
Im Westen entfalten jetzt auch die Engländer zur

Entlastung der Franzosen eine gewisse Rührigkeit. Wahr¬
haft riesige Formen nimmt jedoch nach dem deutschen Heeres¬
bericht die russische Offensive an, die aber trotz ihrer bei-
spiellosen Opfer an Menschen und Munition immer wieder
an Hindenburgs Eisenmauern zerschellt. Am Narocz-See
gingen unsere Truppen zum Gegenangriff über und trugen
einen vollen Erfolg davon.

Die Ruffen bei jHokrzyce geschlagen . _
21 Offiziere . 2140 Mann gefangen.

Großes Hauptquartier , 27. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heute früh beschädigten die Engländer durch eine urw
fangreiche Sprengung unsere Stellung bei St . Eloi (südlich
von Ipern ) in einer Ausdehnung von über 100 Meter und
fügten der dort stehenden Kompapnie Verluste zu. — 3n
der Gegend nordwestlich und östlich von Vermelles hatten
wir im Minenkampf Erfolge und machten Gefangene.
Weiter südlich bei la Boisselle(nordwestlich von Albert)
hinderten wir schwächere englische Stellungen durch Feuer
am Vorgehen gegen unsere Stellung. — Die Engländer
beschossen in den letzten Tagen wieder die Stadt Lens. —
In den Argonnen und im Maasgebiet erfuhren die Feuer¬
kämpfe nur vorübergehende Abschwächung,
östlicher Kriegsschauplatz.

Gegen die Front unter dem Befehl des Generalfeld¬
marschalls v. Hindenburg erneuten die Russen gestern die
Angriffe mit besonderer Heftigkeit . So stießen sie mit im Oste«
bisher unerhörtem Einsatz au Menschen und Munition gegen
die deutschen Linien nordwestlich von Jakobstadt vor ; ffe
erlitten dementsprechende Verluste »ohne irgendwelchen Erfolg
zn erringen.

Bei Welikoje(südlich von Widsy) nahmen unsere Vor-
truppen in einem glücklichen Gefechk den Russen 57 Ge¬
fangene ab und erbeuteten zwei Maschinengewehre. —
Wiederholte Bemühungen des Feindes gegen unsere
Stellungen nordivestlich von Postawy scheiterten völlig.

Nachdem südlich des Narocz -Sees mehrfach starke An-
griffe von Teilen dreier russischer Armeekorps abgeschlagen
waren, traten westpreutzischeRegimenter bei Mokrzvce zum
Gegenstoß an, um Artillericbeobachtungsstcllen , die beim
Zurückbiegen unserer Front am 25 . März verlorcngcgangen
waren , zurückzunehmen. Die tapfere Truppe löste ihre Auf¬
gabe im vollen Umfange , hierbei sowie bei der Abwehr der
feindlichen Angriffe wurden 21 Offiziere 2140 Mann ge-
sangen und ein Anzahle Maschinengewehre erbeutet.

Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Dünaburg,
Wileika und die Bahnanlagen an der Strecke Baranowitschi
—Minsk mit Bomben.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Laae ist unverändert.

25. März . Bei einem Gefecht in der Nordsee torpedier!
der deutsche Hilfskreuzer„Greif" einen großen englischen
Kreuzer von etwa 15 000 Tonnen, so daß dieser sinkt.
„Greif", der allein ist und von drei englischen Kreuzern und
Zerstörer angegriffen wurde, wird durch die Besatzung in die
Lust gesprengt. — Bei den Kämpfen im Westen wird Verdun
in Brand geschaffen. — Starke Angriffe der Russen bei
Jakobstadt und Dünaburg brechen verlustreich für den
Feind zusammen.

20. März . Englische Streitkrüste versuchen einen Luft¬
angriff aus den nördlichen Teil der nordfriestschen Küste. Er
mißlang. Drei englische Flugzeuge werden zum Niedergehen
gezwungen. Durch unsere Marineflugzeuge wird ein eng¬
lischer Torpedobootszerstörer schwer beschädigt. Ausgesandte
Seestreitkräfte stoßen auf abziehende englische Kriegsschiffe.
Ein deutsches Torpedoboot ist bisher nicht zurückgekehrt, auch
{allen zwei auf Vorposten befindliche armierte Fischdampfer>en englischen Schiffen zum Opfer.

27. März . Russische Angriffe mit unerhörtem Einsatz
an Menschen und Munition gegen die Hindenburg-Front im
Osten sind erfolglos, die russischen Verluste groß. In den
Kämpfen werden 21 russische Offiziere und 2200 Mann ge¬
fangengenommen und unsere Stellungen verschiedentlich
verbessert.

(Amtlich .) Berlin , 27. März.
Bei den Kämpfen beiderseits der Maas wurden Armee-

befehle der Armeegruppe de Bazelaire erbeutet. Ein
Armeebefehl Nr. 102 vom 16. März lautet:

Mit Erstaunen habe ich bei verschiedenen Vorschlägen
zu Auszeichnungen, die mir unterbreitet wurden. Sätze wie
folgenden gelesen: „Gegenüber einem an Zahl überlegenen
Feind" usw. Man zählt den Feind erst, wenn er am
Boden liegt; man berechnet ihn nicht, wenn er sich zum
Kampfe stellt. Wie hoch aber auch seine Zahl sei. man
weicht nicht zurück: man schlägt den Feind, weil man ihn
schlagen will.

Wir alle haben die Hartnäckigkeit der Deutschen fest
gestellt, die selbst umringt, da festhaltcn, wo sic stehen
und ihre Waffen bis zum Tode gebrauchen »nd «ns da¬
bei oft ernste Verluste beibrtngcn.

Der Franzose muß noch hartnäckiger sein. Wenn
jedem dieser Gedanke vollkommen klar ist, wird auf dem
Schlachtfelde nichts im Stich gelassen werden als Ma¬
schinengewehre. deren ganze Bedienung tot ist. Nur dann
wird jeder seine Pflicht erfüllt haben.

Gegeben im Hauptquartier, 16. März 1916.
Der kommandierendeGeneral der Armeegruppe,

gez. de Bazelaire.
Die Pflichttreue des deutschen Soldaten bis zum Tode

wird also festgestellt. Wie man trotzdem den wehrlos ge¬
wordenen Gegner behandeln soll, wagt derselbe General
feinen Truppen in einer besonderen Anweisung vom
12. März in folgender Weise vorzuschreiben:

Gruppe de Bazelaire. Hauptquartier,
Generalstab. 2. Bureau. den 12. März 1916.

Nr. 4094.
Besondere Anweisung.

Es ist Tag für Tag festgestellt worden, daß die zu-
rückgeführten Gefangenen mit törichter Milde und sogar
mit törichten Aufmerksamkeiten behandelt werdeil. Eine
solche Behandlung zeitigt nur eine noch größere Unver-
schämthett unserer Feinde. Es ist ausdrücklich verboten,
den Gefangenen vor ihrer Ankunst im Hauptquartier der
Gruppe de Bazelaire Nahrungsmittel, irgendwelche Ge¬
tränke (einschließlich Wasser). Kleider. Kopfbedeckungen,
Decken oder Stroh zu geben: ferner ist es jeder Person
des Soldatenstandes, die nicht hierzu befugt ist. verboten,
die Gefangenen auszufragen oder an ste das Wort zu
richten. Die Gefangenen müssen unseren Unteroffizieren
und Offizieren gegenüber eine mindestens ebenso korrekte
und unterwürfige Haltung einnehmen als die, welche von
ihnen ihren eigenen Offizieren gegenüber verlangt wird.
Jedes Vergehen in dieser Hinsicht muß sofort rücksichtslos
geahndet werden. Die begleitenden Unteroffiziere oder
Gendarmen find persönlich für die Beobachtung dieser Vor¬
schrift verantwortlich.

Das ist ftanzösische Ritterlichkeit! Ihr schamloser
Tiefstand sei durch Bekanntgabe dieser Anweisung festge¬
nagelt.

ih, gelingt, Mt laülhv Schließung zu verhindere.
ste sich eines ungeheuren Vorteils rühmen. Wenn LT
fatzung lange Widerstand zu leisten vermag, kann fM
Feldheer auf den kommenden Vorstoß der deutscĥ :
sive vorbereitcn. Auch die Verbündeten auf den
Fronten verdoppeln zu diesem Zwecke ihre Anstre
Als unparteiische Kritiker müssen wir eingestehen.
Deutschen es sind, die angreifen , und daß sie
immer enger um Verdun schließen. Ob es ihnen gejj,
weder in einer Woche, noch in einem Monat zu sag^

Dmclernifse eines friectensschiukkes.
Bafel , 27. !

Die hiesige Nationalzeitung schreibt: Dem „„
stehen besonders zwei Hindernisse entgegen. Einmal»,
keine Regierung vorzeitig ihre Bedingungen bekannt^
Denn diese Bedingungen stehen nicht fest, sondern er
sich aus dem Verlauf des Krieges. Mehr als allge.
Grundsätze können nicht gegeben werden. Mini„
bedinguugen bekanutzumachen hieße, die Trümpfe
spätere Verhandlungenaus der Hand gehen. Das z»
Hindernis besteht darin, daß der Verband besttmmt
einen Kongreß rechnet, während die Mittelmächte■
solchen gerade vermeiden wollen, weil ia die Ver'
möchte die Mehrheit haben würden. Die Logik
sie darum zum Sonderfrieden.

m d

6m italienischer Fachmann über Verdun.
Berlin , 27. März.

Das Militärfachblatt „Esercito Jtaliauo " (gleich
„Das italienische Heer", entspricht in seiner Bedeutung
etwa unserem „Militär -Wochenblatt") schreibt in seiner
Ausgabe vom 23. d. Mts . über Verdun:

Man wundert sich, daß schon einen Monat ohne Ent¬
scheidung um Verdun gekämpft wirb, vergißt aber, daß ein
solcher riesiger fester Platz auch mit stärksten Mitteln nicht
in ein bis zwei Monaten genommen wird. Man redet über
„Artillerieaufwand" und .Riesenverlusten" und vergißt die
Geschichte der Belagerung von Port Arthur. Man spricht
vom „Angriff" auf Verdun, von „Änderungen des deutschen
Planes" und bemerkt nicht. daß die Deutschen es
auf eine Einschließung  von Verdun abgesehen haben,
um eine große Bresche in die französische Front zu legen.
Die stanzöstschen und andere Militärkritiker wundern sich,
daß Verdun nicht in einem Monat fiel, und ste haben recht,
wenn ste an die Überraschungen bei den belgischen
Festungen denken. Aber eine nüchterne Betrachtung ergibt,
daß die Deutschen methodisch und mit größter Tapferkeit
und Kriegserfahrung die Belagerung von Verdun einleiten.
Freilich ist auch die Verteidigung glänzend organistert. Wenn

ösierreiLbisib ungarischer PeereeberCcbt.
Amtlich wird verlautbart: Wien. 27. März.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern wurde an mehreren Stellen der Front heftig

gekämpft. Wm Görzer Brückenkopf eroberten unsere
Truppen die ganze feindliche Stellung vor dem Nordteil
der Podgora-Höhen. Hierbei wurden 625 Italiener,
darunter 13 Offiziere gefangengenommen.

Im Ploecken-Abschnitt mühte sich der Feind unter
Einsatz von Verstärkungen vergebens 'ab, die ihm
entrissenen Gräben wieder zu gewinnen. Die Kämpfe
nahmen an Ausdehnung zu und dauerten die ganze Nacht
fort. An der Tiroler Front fanden nur mäßige Geschütz¬
kämpfe statt. Die feindliche Artillerie beschoß Caldonazzo
(im Sugana -Tal).
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Östlich von Durazzo wurden zwei italienische Feld¬
geschütze mit Munition aufgefunden. Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarfchalleutnant.
Kleine Kriegeport*

Berlin , 27. März. Die englische Behauptung, daß mit
dem „Greis" zugleich ein deutschesV-Boot  vemichtet
worden sei, ist unrichtig, ebenso istkdie über Norwegen kom¬
mende Pariser Meldung von der Zerstömng zweier deutscher
II-Boote an der marokkanischen Küste völlig aus der Luft
gegriffen.

Athen , 27. März. Ein französisches Transportschiff , daS
mit Militär aus Saloniki abfuhr, lief auf eine Mine und
sank. 73  Mann der Besatzung sind gerettet.

Amsterdam, 27. März. Paffagiere des hier einge¬
troffenen Frachtschiffes„Tymor" haben unweit der englischen
Küste einen englischen Minenleger in die Luft fliegen
sehen. Man vermutet, daß das Schiff auf eine Mine ge¬
laufen und explodiett isst

Von freund und feind . ^ /
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen -s

au E
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Morntt die Konferenz ficb befassen soll.
Amsterdam, 27. M

Die englische Presse stellt neuerdings fest, daß
schließlich nichtmilitärische  Dinge auf der Kv'
in Paris erörtert und entschieden werden sollen. ;
deutlicher findet sich die Anspielung, daß Friedens
gungen wirtschaftlicher Art des Vierverbandes auß
werden sollen. Die Wahl der englischen Vertreter
besonders in der liberalen Presse in diesem Sinne
gelegt.

„Friedensbedingungen wirtschaftlicher Art
man doch wüßte, was das bedeuten soll. Ist diel
Wort, ein Begriff oder eine — Phrase ohne Sinn
Inhalt?

vie ruffifeben Operationen bedeutungslos!
Lugano» 27. März

Englische Korrespondenten in Petersburg senden ihr,
Blättern warnende Telegramme und meinen, es tu®
lächerlich, den russischen Operationen mehr Bedeutungh
zulegen, als sie in Wirklichkeit haben, oder zu glauben^
seien der Anfang  einer großen Offensive. Es sei «j,
Irrtum anzunehmen, es handele sich um Attionen grch
Stils . Das Gelände mache die Verwendung größm
Massen unmöglich. t r I

Und so weiter. Diese Wendungen und Wind««
beweisen uns nur eines: daß die Russen mit ihrer,W
jahrsoffensive" keinen Erfolg haben. W

Präsident Dr . datfeben über die Lagt.
Sofia , 27. März,

Unser Kammerpräsident Dr . Watschen erklätt, daß«
Meldungen aus Griechenland ein Teil der franzisW
Truppen in Saloniki zur Westfront abtransportiert Mck
sei. Man nehme an, daß Frankreich gezwungen fr
werde, sämtliche Truppen von Saloniki zurückzuzikd
und daß die englischen ihnen folgen würden. NachA
entscheidenden Frühjahrskämpfen scheine das Ende«
Krieges heranzunahen. Mit der Niederlage Franke«
zerflattere auch die letzte Hoffnung des Vierverbandes,!«
den Friedensschluß verhindert. . . . . . .Wir wollen nicht verschweigen, daß die hur W
gesprochene Hoffnung auf Abtransport aller  femd«
Truppen in Saloniki und der allgemeine Frredenschl
nach einer Niederlage Frankreichs nicht allerseits l»
teilt wird.
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Eine Lisi der Mbite -Star -Linie.
London, 25. Wrz

Die White-Star -Linie, die größte britische SchiffA
gesellschaft, hat dem „Journal of Comnierce" bck»
gegeben, daß ihre Dampfer „Cretic" und „Canopic,
zwischen Newyork und den Mittelmeerhäfen Verkehrs
zum Schutz gegen die deutschen Tauchboote in GibiB
mit vierzölligen Geschützen bewaffnet werben. mW
Rückfahrt  werden die Kanonen wieder in Gibraltarc
fernt, damit die Dampfer während ihres Aufenthaw«
Newyork als „unbewaffnete Handelsdampfer" angeW
werden können. -M

Zur weiteren Sicherheit hatte die pfiffige
schüft auf der „Canopic" noch vier Amerikaner, verM
bezahlte  Mitreisende, an Bord. Kanonen und
kaner — doppelt hält besser. _

Schwere Kämpfe in Oftafriba.
Wie die folgende amtliche Meldung aus London^

die Kämpfe in Östafrika beweist, setzt unsere brave
Vordringen der feindlichen Übermacht»*>truppe dem

starken Widerstand entgegen. M
Nach einer Niederlage am Lumi und auf den

Hügeln kehrten die Deutschen nach ihren VertelbW
stellungen, welche ste im Waldgürtel des Mandrooo-N^
vorbereitet hatten, zurück. Schwerer Regen behindern
Verfolgung, aber am 18. März gerieten unsere Trupps
ihnen zusammen, und am 19.März wurde im Walde von
schwer gekämpft. Der Gegner leistete hartnäckigen»
stand und versuchte am 20. einen kräftigen Angriff- ° .u
empfindlichen Verlusten zurückgewiesen wurde.
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kamen Dte juoajrrramicyen Gruppen m einem,— f
Marsch von Morshi durch den Wald vorgerückt. ®p
obersten die Eisenbahnstation Pangani mit SM. H
räten und bedrohten die deutsche Rückzugslime-A
Gegner hatten aber auch Verstärkungen mit oSW
erhalten und behaupteten hartnäckig ihre Stellung^
den Rückzug decken zu können. Wir waren jetzt
ihnen schwere Verluste zuzufügen, was unmöglich
wäre, wenn ste ihre Stellungen früher geraum
In der Nacht vom 21. zum 22. März wurde oi
Ruva-Linie geräumt. Der Gegner ging in süoU« .
tung längs der Tanga-Eisenbahn zurück und
Kanone des Kreuzers„Königsberg" zurück.
tionen werden fottgeseht. , .. .

Wenn es zum Schluß dieses Berichtes heM-S
Kitchener den englischen Oberbefehlshaber in OiM
Burengeneral Smuts , zu seinem „glänzenden
gratuliert hätte, so ist daS ein Anzeichen, daß
Londoner Hauptquartier recht bescheiden geworoev
Schwierigkeitenfür unsere Gegner werden iw
Bergland von Usambara noch erheblich wachsen-
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ßeorgc,  der JMann ohne ©efcbäft.
Amsterdam , 25. März.

«r-iMta des Krieges ging die bezeichnende Er-
Lu ^ K-schäft wie üblich", vom englischen Negierungs-

«BtealN?/ . „fborchenden Untertanen . Aber das Geschäft,
m ^ Dtmh beiligste Evangelium jedes gerechten Briten,
8 erstes hie Dauer . Krieg ohne Geschäft , das
litt Hi MnaS  eine peinliche Überraschung. Und man
mot flT-» elbee des Handelskrieges , den man in aller
rsiand dunkelsten Mitteln , unter Anwendung offener

hergehen; Konferenzen für diesen

Satt OUTllvl | iv *i j ^uucui,  wiutt ajuvuiuuuy v I,
zzckA „5,-n die Neutralen förderte zugunsten des eng-
ScioaÜ̂ Jts . Nach dem Kriege soll's noch schlimmer

_ . „ tagen schon.
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ksEJrt£ «offenüBafdöüffe
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eßflßffljj die Pariser °Handelskonferenz' der Alliierten:
haus>we rillen es aber vermeiden, die große Sache t

für die wir kämpfen, dadurch herabzuziehen, daß
' Ejfspm Kriege den Charakter eines Handelskrieges geben,
t ^ der Geldwechsler dürfen nicht in den Tempel

^aümd^George hat also Angst, in Paris könnten sich
m-rbündeten und Vasallen Englands , denen dieses den

b'E xxii der Leiden und Verluste des Krieges zuweist,
^, -ken seltsamen Umstand besinnen und gar die Frage

ob ihre Interessen eigentlich das Totbluten für
Alands Vorteil rechtfertigen. Und deshalb macht er die
BL Geste und läßt die schmetternde Phrase von der
Ä der Freiheit und vom Tisch der Geldwechsler
~SLn Ob er wirklich annimmt , man werde ihm
Mben, trotzdem er englischer Minister ist?

Umgruppierung in Ägypten.
London , 25. März.

Amtlich wird bekanntgegeben: „In Anbetracht der be¬
friedigenden Lage in Ägypten, die eine Folge des türkischen
Mißerfolges an der Westgrenze ist, ist eine Reorganisation
dn Truppen in Ägypten vorgenommen worden . General
H Murray hat den Oberbefehl in Ägypten übernommen,
general Maxwell (der bisherige Befehlshaber ) hat sich
nach England begeben."

Der »türkische Mißerfolg " ! Wer lacht nicht über den
englischen Fuchs? Die ägyptischen und mesopotamischen
Trauben sind ihm nicht erreichbar gewesen. Seine
Sprünge waren zu kurz und führten ihn nicht zu dem er¬
sehnten Ziele Bagdad. Nim muß, da sich in Ägypten
große Schwierigkeiten und Meutereien der Redifs gezeigt
haben, General Townshend aber in der Falle von Kut
el Amara sitzt, alles umgruppiert werden, und ein neuer
Mann soll versuchen, den verfahrenen Karren weiter¬
zuziehen. Englischer Cant aber spricht von einem„türkischen
Mißerfolg"! .. , .

*

€ui englischer Zerstörer verloren.
Das Reutersche Bureau muß, wenn auch in versteckter

Form zugeben, daß der Luftangriff auf die deutschen Lust-
schiffhallen in Schleswig-Holstein mißglückt ist. Zugleich
aber bringt es eine wertvolle Ergänzung der durch unfern
Admiralstab berichteten Tatsache, daß ein englischer Torpedo¬
bootszerstörer schwer beschädigt wurde. Reuter meldet
nämlich:

Englische Wasserflugzeugegriffen die deuischen Luft¬
schiffhallen in Schleswig-Holstein, östlich der Insel Sylt,
an. Die Wasserflugzeuge wurden zu dem verabredeten
Punkte dicht an der deutschen Küste von leichten
Kreuzern und Torpedobootszerstörern eskortiert . Dre»
Wafferflugzeuge werden vermißt . Die Zerstörer
„Medusa" und „Laverock" hatten eine Kollision. Es
wird befürchtet, daß die „Medusa" infolge des
stürmischen Wetters dieser Nacht verloren ist, aber es
besteht keine Beunruhigung über das Schicksal der Be¬
satzung. Unsere Zerstörer versenkten ,zehn bewaffnete
deutsche Patrouillenboote . Es ist bisher keine Einzel-
heü über die Ergebnisse des Angriffs eingegangen, aber
aus Meldungen der dänischen Blätter scheint heroor-
rugehen, daß dieser seine Absicht erfüllt hat.
. Wenn die Engländer irgend etwas erreicht hätten, so

vurden auch Meldungen bei ihnen oorliegen. Reuter
Dnß genau, daß es ein völliger Mißerfolg war , und zieht
es deshalb vor, sich auf den Anschein eines Erfolges zu
mtzen, der aus Meldungen dänischer Blätter angeblich
bervorgeht. Wenn Reuter so „pflaumenweich" wird, wie
m Berliner sagt, ist es nach einer anderen Berliner
Redensart allemal „Essig".

Die „Medusa".
. . Die  untergegangene „Medusa" ist selbstverständlich
^/ ^ -Zusammenstoß, sondern deutschen Bomben erlegen,

muß allerneuester Konstruktion sein, da es in
vorliegenden Registern überhaupt noch nicht ge-

Wrt Mrd. Auch der Torpedobootszerstörer „Laverock
, "n Schiff, das höchstens2'/- Jahre alt ist. Es gehörte

«ur logenanntenL-KIasse, die in den Jahren 1913 und 1914
"l Stapel lief und im ganzen 20 Schiffe umfaßt. Es

e>re* Wasserverdrängung von 980 Tonnen , eine
von etwa 29 Seemeilen, Ölfeuerung und eine

^ung von etwa 100 Mann.
Die vermißten„Sussex"-Amerikaner.

tennf* das Reutersche Bureau zuerst meldete, daß
Suiî EPassagiere des torpedierten englischen Dampfers

IcöfiriPt« ?wettet. seien, hält es jetzt für angemessen, die
öffentn* SU einer Verhetzung der amerikanischen

min» r Meinung sich ja nicht entgehen zu lassen. Am
' ^ rz berichtet es:
des bestätigt, das, sich 25 Amerikaner an Bord
»erde „Sufsex " befanden, wovon 8 vermißt

BE ? ?’ Drei von den verwundeten Passagieren des
ist tnh "Mustek " sind im Spital von Dover gestorben,

e „ 5*e dassagicre sind schwer verletzt,
lbaltrnlm!» ländlich schwelgen alle englischen Blätter in
leg eSf " Schreckensszenen, die sich bei dem Untergang
^iden Tri! ^ eignet haben. Wie es scheint, sind die
P̂ fleÄ ? Rettungsboote schlecht zu Wasser gekommen
heraus sv daß etwaige Verluste unter den Passagieren
b°upt nU» »»führen wären. Die „Sussex" ist ja über¬
werden gesunken, sondern konnte später eingeschleppt
?°ssasiere ^ Liste der nach Boulogne znrückgebrachten

enthält 174 Namen und zwar von
‘ ftufien eV 44  Engländern , 53 Italienern , 24 Belgiern,

' 0 Spaniern , 13 Amerikanern und 1 Chilenen.

Weitere Dampfer torpediert.
Der in Marseille eingetroffene Postdampfer „Letcester-

shire" berichtet, daß er Mittwoch einen Funkspruch erhielt,
der englische Dampfer „Minneapolis " (nach Lloyds Re¬
gister LS 54 » Tonnen sei von einem feindlichen Tauchboot
torpediert worden und stnke. Die „Leieestershire" eilte
zur Hilfe, kam jedoch zu spät. Die „Minneapolis"
ging unter . Das Schicksal der Besatzung ist unbekannt.

Ferner wurden versenkt die englischen Dampfer
„St . Cecilia" (4400 Tonnen ) und „Senaybrldge.
Die Besatzungenwurden gerettet.

Ein holländisches Rettungsschiff.
Das holländische Marinedepartement teilt mit : Der

Dampfer „Atlas ", der von der Regierung als Rettungs¬
schiff in der Nordsee ausgerüstet wurde , ist auSgefahren.
Das Schiff ist mit drahtloser Telegraphie und allen not-
wendigen Behelfen zur Hrlfelerstung an Schiffe m Seenot
und in Schiffbruch ausgestattet . Es Mrt außer der
niederländischen Flagge als Kennzeichen ferner besonderen
Bestimmung eine Orange -Flagge mit grünem Kreuz am
Vortopp , während an den beiden Selenwanden in werben
Buchstaben die Aufschrift „Rewrngsschiff Atlas angebracht
ist. Diese Aufschrift wird nachts beleuchtet werden. Das
Schiff wird sich in der Nähe deS Nordhinder Leuchtschiffes
aufhalten (zwischen Maas und Scheldemündungen). An
Bord befindet sich ein Seeoffizier , der mrt der Leitung des
Rettrmgswerkes betraut ist.

politifcbe Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Der gewaltige Erfolg der vierten deutschen Kriegs¬
anleihe hat bei den feindlichen Mächten den unangenehmsten
Eindruck gemacht. Dem entsprechend suchten sie schon vor
Abschluß der Summierung falsche Nachrichten über die
Anleihe in die Welt zu setzen. So mußte der englische
Pressedienst schon am 24. März früh folgenden Funkspruch
verbreiten : „Die deutsche Kriegsanleihe wurde gestern um
1 Uhr abgeschlossen und trotz heftiger Agitation , wie sie in
Deutschland nie zuvor gesehen wurde , ist die Höhe der
Zeichnung bis jetzt ein Fiasko ." Dazu bemerkt die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung : „Das Urteil war etwas vor¬
schnell. Dafür wird die Berichtigung um so langsamer
sein." — Anderseits scheint es in England nicht mehr mög¬
lich zu sein, Kriegsanleihen ohne Auslosungsprämien unter¬
zubringen. Offiziös leugnet man die Neigung zu solchen
Prämien ab, läßt dagegen in Versammlungen und Zeitungs¬
berichten ungehindert den Plan befürworten . Dies zeugt
nicht gerade von Zuversicht. Es sieht vielmehr aus , als
ob die englische Regierung sich durch bestellte öffentliche
Meinung zu der Prämienanleihe drängen lassen wolle,
weil sie auf den geraden Wegen gesunder Anleihepolitik
nicht die Möglichkeit ausreichenden Erfolges sieht.

4 Der brandenburgifche Provinzial -Landtag beschloß
nach kurzer Erörterung einstimmig, eine Kriegshilsfkafse
für die Provinz Brandenburg zu errichten. Zweck der
Gründung ist die Gewährung von Darlehen an Kriegs¬
teilnehmer des selbständigen Mittelstandes oder deren An¬
gehörige, die durch den Krieg in Bedrängnis geraten sind
und deren wirtschaftliche Selbständigkeit durch ein Hilfs¬
darlehen erhalten oder wiederhergestellt werden kann. Die
Mittel der Kaffe bestehen aus einem Kapital von sechs
Millionen Mark, die Staat und Provinz je zur Hälfte
einmalig zur Verfügung stellen. Der Staat hat bereits
die auf ihn entfallenden drei Millionen Mark aus¬
geworfen.

+ Die Parteiverhältniffe im Reichstag erfahren zwar
durch den Zerfall der Sozialdemokraten in zwei Frakttonen
eine gewisse Verschiebung, doch bleibt die alte sozial¬
demokratische Frattion die stärkste im Hause mtt noch
90 Mitgliedern . Die Zentrumsfraktton folgt gleich mit
88 Mitgliedern . Die neue „Frattion der sozialdemokra-
ttschen Arbeitsgemeinschaft" ist mit 18 Mitgliedern neben
der polnischen Gruppe , die ebenfalls 18 Angehörige zählt,
die kleinste Fraktion des Reichstags.

+ Die auf Anregung des badischen Unterrichtsministe¬
riums in Frankfurt a. M . abgehaltene Beratung von Ver¬
tretern aller deutschen Bundesstaaten über Bildungsabschluß
der aus dem Felde heimkehrenden Schüler höherer Lehr-
anstallen führte zu dem Ergebnis , daß in den meisten
Bundesstaaten besondere Vorbereitungskurse eingerichtet
werden sollen.

Spanien.
X Neuerdings macht die spanische Regierung große

Munitiousankäufe in Amerika. So sind 'etzt durch eme
besondere Kommission bei der Western Cartridge Cy. m
Alton (Illinois ) 250 Millionen ll -Millimeter -Patronen
im Werte von 6 Millionen Mark bestellt worden. Dre
Gesellschaft, die erst kürzlich einen großen Posten Patronen
an Spanien geliefert hat , wird durch diesen Auftrag ern
Jahr lang beschäftigt.

Amerika.
X Das militärische Vorgehen der Vereinigten Staaten

in Mexiko nimmt größeren Umfang an. Der Komman¬
dierende der Unionstruppen Pershings verlangte weitere
Berstärkungstruppen , die ungesäumt nach der mexikanischen
Grenze abgehen sollen. Dazu paßt schlecht die von den
Newyorker Blättern hoffnungsfroh verbreitete Nachricht,
daß die zur Verfolgung Villas entsandten Truppen ihm
nahegekommen sind und ihn in zwei Tagen gefangen¬
zunehmen hoffen. Staatssekretär Lansing erklärte, große
kapitalistische Interessen seien am Werk, um die beider¬
seitige Bevölkerung für den Plan einer vollständigen Be¬
ruhigung ohne Unterwerfung Mexikos zu gewinnen. Da-
mit gibt er also zu, daß es sich doch noch um etwas anderes
als um die Verfolgung eines Freiste,iterhauptmannes
handelt.

Türkei.
X Große Begeisterung hat in Konstanttnopel die An¬

kunft des Gcneralfeldmarschalls v. Mackensen wach¬
gerufen. Der Feldmarschall kam über Adrianopel , wo er
ebenfalls sehr gefeiert wurde . Konstantinopel war reich
beflaggt. Der Empfang des Generalfeldmarschalls war der
intereffanteste und schönste, der überhaupt hier gesehen
wurde . Als Feldmarschall v. Mackensen durch dre
Straßen fuhr, entstand grober Jubel , der sich über die
ganze Stadt verbreitete. Der Sultan empfing den Mar¬
schall in Audienz, bei dem Herr v. Mackensen den von
Kaiser Wilhelm an den Sultan verliehenen Marschallstab
überreichte. Nach einer Reihe von glanzvollen Ehrungen
reiste der Marschall Sonntag abend wieder ab.
Hue In - und Hueland.

l Sofia , 25. Mär, . Die Sobranje  hat mit großer

Mehrheit ven Gesetzentwurf betreffend die KaMVKkesorm
angenommen. '

Haag , 26. März . Die Ausfuhr von allen mit Zucker
zubereiteten Arttkeln ist verboten.

Stockholm , 25. März. Ein Ausfuhrverbot für Natur¬
honig  und Kunsthonig ist heute erlassen worden.

Stockholm , 25. März. Russische Blätter bringen aus
Tokio die Tendenznachricht von der Unabhängigkeits-
erklärung  der Provinzen Kwangst und Kwantung und vom
Übergang van 10 000 Mann Regierungstruppen zu den Auf¬
ständischen.

Bukarest , 25. März. Die Tagung des Parlaments
ist bis zum 14. April verlängert worden. — Finanzminister
Costinescu legte heute der Kammer den Staatsvoranschlag
für 1916/17 vor.

Petersburg , 26. März. In Petersburger Kreisen be¬
zeichnet man die Pariser Konferenz öffentlich als einen
Überrumpelungsversuch  gegen den östlichen Verbündeten»

Paris , 25. März. Havas meldet aus Amsterdam:
Der Verband der Matrosen  hat mtt 63 gegen2 Stimmen
beschlossen, den Verbandsmitgliedern mit Rücksicht auf die
Unterseebootsgefahr nicht zu gestatten, sich etnzuschiffen.

Newyork , 25. März. Der Kongreß hegt augenschein¬
lich Befürchtungen wegen des mexikanischen Unter¬
nehmens,  aber Wilsons Freunde unterdrückten eine Debatte
über diese Angelegenheit. Nach einem Gerücht sollen
Carranzas Garnisonen in Torreon und Cabullona revoltiert
haben. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt fiir den 28 . März.

Sonnenaufgang 5" !I Mondaufgang 8" B.
Sonnenuntergang 625 fl Monduntergang ll 50 V.

Vom Weltkrieg ISIS.
28. 3. Die Russen werden unter schwersten Verlusten

auf Tauroggen zurückgeworfen.

1472 Italienischer Maler Fra Bartolommeo geb. — 1598
Theolog und Pädagog Johann Amos Comenius geb. — 1749
Mathematiker und Astronom Graf Laplace geb. — 1824 Schrift¬
steller Ludwig Büchner geb. — 1849 Geschichtsforscher Ludwig
Keller geb. — 1909 Fürst Karl Günter von Schwarzburg-Sonders-
hausen gest. _

* Die Handelskammer zu Lmhnrg fplt refurn
eine Sitzung ab, in der der bisherige Vorstand wieder ge¬
wählt wurde. Ueber die neuen Kriegssteuervorlagen faßte
die Kammer folgende Entschließung: „Der Kriegsgewinn¬
steuer stimmen wir zu. Gegen die Tabaksteuer haben wir
schwere Bedenken. Pfeiffen- und Zigarrentabak sind durch
die Erschwerung der Einsuhr ohnehin sehr erheblich im Preise
gestiegen. Die Verkehrssteuern erachten wir als ungerecht
und schädlich. Die Verteuerung der Post, Telegraphen-,
Fcrnsprech- und Frachtbriefstempelgebühren stellen im Grunde
eine neue Reichsgewerbesteuer dar, deren Einführung eine
einseitige Belastung der Handelsstandes verursacht. Die
QuiitungSstcuer, die in andern Ländern nur als eine Er.
gänzung der Wechsel» und Scheckstempelsteuer-erscheint, die
aber bei uns al« allgemeine Zahlungssteuer gedacht ist, würde
eine ungemeine Belästigung des Kleinhandels und große
Unsicherheit bei der Anwendung hsrvorrustn. Wir treten
daher für Ablehm ng aller Verkehrssteuern ein und sähen
sie am liebsten durch eine Reichsbesttz- und Einkommensteuer
ersetzt. Es wurde weiter beschloffen, an zuständiger Stelle
für eine rechtzeitige Zuteilung des für die Beerenernie bc»
nötigten Zuckers einzutrelen und bei der Post wegen einer
Verlängerung der Schalirrdie!.stunden vorstellig zu werden.
Endlich wurde noch beschloffen, auch für das Sleucrjahr
1916-17 als Handelrkammerbeilrag 10 pCl. der Gewerbe-
steue, zu erheben.

* Kontrollverfammluug . Die diesjährige Früh-
jahrskontrollversammlung findet für die Kontrollpfl'chtigen au«
hiesiger Ctodt am Montag, den 10. April, vormittags
9.30 Uhr in der Rbeinollee statt.

**  Lloßschiffahrt . Im Anhänge des Schrauben»

fchjeppdampsers„Fahr' wohl" kam ein Floß der Firma
Balthasar Wagner aus Mainz-Kastel an unserer Stadt vor»
bei. Es hatte eine Länge von mehr als 200 Metern und
ejne Breite von ungefähr 50 Metern. Die Holzstämme sind
für Neuwied bestimmt.

*** Neuer Schleppkahn . Im Anhang des Rad»
schleppdompfers„Johann Küppers Nr. 6" kam vorgestern
vormittag ein neues Anhängeschiff„Vereinigte Frankfmier
Reedereien Nr. 52" benannt, in festlichem Flaggenschmuck
auf seiner ersten Talfahrt an unserer Stadt vorbei. Das
Schiff ist Eigentum der Firma gleichen Namen«, wurde auf
der Rulhcff'schen Werst in Kastel irbout, ist 85 Meter lang,
12 Meter breit und besitzt bei einem Tiefgang von 2,30
Metern eine Ladesähigkeil von etwa 28 000 Zentnern.

Aekanntmachung
Fisch verkauf.

Heute obend zwischen6 bis 7 Uhr wird im Schulhofe
Cabliou(ohne Kopf) verkauft.

Preis das Pfo. 60 P 'g.
Braubach, 28. März 1916._ _ Bürgermeisteramt.

Kleie-Abgabe.
Dienstag, den 28. d. M., nachmittags zwischen4—6

Uhr wird im Ralhause Kleie abgegeben und zwar, da nur
eine gelinge Menge zur Velsüg>>ng steht, in erster Linie on
diejenigen, die ui Februar nichts erhalten haben. Für ein
Stück Rindvieh werden l0 Pfund, für eine Ziege3 Pfund
avsg.-geben. Preis der Zir. 8,25 M., das Pfd. "8>/4  Pfg.

Brouboch, 28. März 1916. Vürqermeister-Amt.
Die Holzverstergeeung vom 27. d. M. wurde geneh¬

migt. Die Ueberweifung gilt m t dem Erscheinen dieser Be¬
kanntmachung als vollzogen.

Brouboch, 28. März 1916. Der Magistrat.
Die Gelder für das freiwillig abgelieferte Kupfer, Messing

und R Stl können gegen"Rückgabed r s. Z. ourgehändigteu
Anei kenntn'ffe vor mittags on der Stadtkaffe abgehoben werden.

Brouboch, 27. März 1916. Die Polizeiverwaltung.

Ufetterausficbten.
Milder als seither, zeitweise noch etwas Regen.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Nachdm die Maul- und Klauenseuche in den verseuchten

Gehöiten zu Boppard erloschen ist, hat der Herr Landrat zu
St. Goar die viehseuchenpobzeiliche Anordnung vom 23. Febr.
1916 aufgehoben.

Braubach, 27 Marz 1916, Die Polizewerwallurff
Die Geŵrbestenerrolle, enthatlend die Veranlagung der

hiesigen Gewerbetreibenden für das Steuerjahr 1916 liegt
fü. hier wohnhafte Steuerpflichtige von 29. März bis einschl.
4. Aprild. I . im Nalhause Zimmer3 aus.

Beoubach, 25 März 1916. Der Magiibaü

Zierschürzen
in yofer , schöner Auswahl.
Holländer und Wiener Muster
a s Neuheit.

Mud. Weichaus.

Die Gemenidesleuerlist,. für 1916, enlhalleno die Sl >uer-
pfl chtigen mit Einkommen bis zu 900 Mk. wird vom 22. d. M.
ab 14 Tage lang, bis einschl. 4. April d. I . im Nalhause
ZimmerN .̂ 3 zur Einsicht offen gelegt. Gegen die Veran¬
lagung steht den Steuerpflichtigenbinnen einer Ansschlußscist
von 4 Wochen nach dem4. April, also spätestens bis 1 Mai
d. I . der Einspruch an die Einkommensteuei-VeranlaguugS-
kommisston in St . Goarshausen zu

Brau ach, 17. März 1916. Der Bürgermeisier.
Zur Anfertigung von Hausschuhen in den Lazaretten in

Nastätten und Camp werden abgetragene Schuhe nnd Stiesel
benötigt. Wir bitten solche Sachen in den NachmittagSstunden
in dem Wachlokal des R lhauses abgeben zu wollen.

B'auba» , 22. März 1916. Der Bürgermechter.̂

Asker Erstellung
Giundsiücksbesitzer, w-lche ihre Grundstücke— A.cker

oder Gärten — aus irgeno welchen Gründen im lausenden
Jahre nicht bepflanzen können, werden ersucht, sich bis Ende
dieses Monats im Nathause Zimmer3 zu melden.

Brauboch, 18. März 1916._ Der Bürgerin ister.

r, Samen-VerkaufssteMe
Niederlage der Westdeutschen
Samenhau- und Grosshandlung

J. Essers , Düsseldorf
empfiehlt ihr großes, reich sortiertes Lager in

allen

Feld-, Gemüse- und
Blumen-Samen

in bester und keimfähigster Ware.
Um geneigten Zuspruch bittet

Rud , Neuhaus.

Heute1 Waggon bestbewäheten

Ltartoffel-
diinqev

neu einqetroffen.
Der starken Nachfrage wegen, empfiehlt es sich, seinen

Bedarf darin zeitig zu decken.
Säcke müssen gestellt werden.

Lhc wieghardt.

in Gelee
zum Avtzw'egen emvsi'hlt

JeanEngel.

So lâ -re Voi'a*

Bohnen
p r Pfd. 38 Psg.

iinpfi Olt
<£ Lschenbrenner.

Gtburtstligsltllktcn
auch patriotische—

sind ueil cingetroffen.A t 'entb.
TsschcillWptil
inid Gnttfticn

von längste! Breni'.drnr
empfiehlt

Gg . Phil . Llos.

Empfehle zur jetzigen kalten
Jahreszeit meinen altbewähr¬
ten guten

alten Aorn
— Steinhäger—

sowie Hochs. Hunt u.
sonstige vorz . Liköre
in 1 Pfd.- und Vs Pfd

LelSpoft Packungen.
Lhr . wieghardt.

piritus
Plättetscn und alle
Sorten Bügeleisen

hält stet« aus Lager
Gg . Phil . Clos.

Mein großes Lager inPfeifen&Mutzen
er er Art. nebst vielen Sorten
Trbake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud . Neuhaus

Iußvodenöl-
Ersaß

— per Liter 50 Psg. —
offeriert

<£ . Lschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

Prima

Ochsena ~€ xtrakt
feinste Suppen -Würze

fester und billigster € rsatz für Sie big,
In 1 Psd-Dose 2,50 Mk.

» Vs >. n 1 .30  „
zu haben bei ^

Jear \ eng ei

Kämtliche
unö

laviru^ mrveien
sind in garantiert keimfähiger Qualität eingetroffen.

Es empfiehlt fick, da auch darin große Knappheit ist,
seinen Bedarf zeitig zu decken.

Ehr. Wieghardt.
Empfehle mein Lager rn

Oefen, Herde, Kohlenfüller, Ofenschirme, Kohlenküsten
Herd- und Ofenleisten, Ofenvorsetzer, Verdampfschalen,
Kohlenschaufeln, Stocheisen, Wärmeflaschen mit Bleidichtung

nie undicht werdend usw.
ZN den billigsten Preisen.

Mius Mping.

Beringe
w eder pingetroffen

Chr. Wieghardt.

Iugendschriften
jur Knaben und Mädchen sü>
jê es Alter bei

A. Lemb.

Ueu cingetroffen!

Kriegs•Atlas

| Katholische Gesan
und Gebetbücher

in i der P -eiSlage vorrätig bei
A. Lejjih

— 38 Sp zialkarten von —
'ämtlicheu Kriegsschauplätzen

mit Umschlag
nur 80 Pfg.
Ansicht« xemplar steht zur

Verfügung.,A. h.ernh.

Kitkr-M««nr- ntiit
Keebtil-Kkmdkii

za allen Pceis.n rn guter Ware
uni reichr Auswahl empfil hlt

Rud . Neuhaus.

Killer, Kleiderstoffe,
Sweaters, Unter¬
röcke, Schürzen,
wollene Tücher

billigst bei
Ge>c''w. Schumacher.

Sparkaffee
eine D. chung von sst. ou«
gemahlenen besten Kaffeebohnen
mit Zusatz per Psd. 1,20 Mk.
Haffee-Kriegsmischuug

pe: P 9-. 1,40  M
Lhr. Wieghardt.

Mchchoniz
-'̂ Malke Stern mit Biene —

gegen Husten und Heise,keit.
von Kindern gern genommen.

Jean Luge !.

SM Wen
sind tcV'tr vorräiig

A. Lemb.

Kn-Kingpulver
ist bei den heutigen hohen
Preisen, da? beste und billigste

stcl für
In reicher Auswahl von

15 Pig. per Paket an
Jean Lnael

Underberg'
Bonekamp

in ^etdpostpachnng
empsi Vlt

Lmil Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Neu eingetroffen!
varchent , Federleinen
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw . Schumacher.

StreichfertigeBronze- und
Emaille-Farben

sind wieder eingeioffen.
_ Lhr. wieghardt

Garantiert frilche

Elosetpapier
Trinkqier

einget!offen
Jean Engel.

Reiibe Auswahl
offeiiert

A Lemb.

SelvstgeU eiterten

^otwein

in allen Medizinischen- und
Toilettenseife, sowie in Hau>
crem« und Salben haben Sie
in d r

Marksburg-Drogerie
Lhr . wieghardt.

per Liter 1,80 Mk.
per Flasche 1,10 Mk. (mit Glas)
Gebinden billiger empfiehlt

Lmil Lschenbrenner.

»eriimthwein
— sehr bekömmlich—

empfiehlt
Lmil Lschenbren er.

Neu zugelegt:
Kommunion -Kränze,
Kerzen-Kränze und
Ansteek -Sträusse

in großer Auswahl und billigen Preisen

kuck. Neuhaus.

Alte Sämereien
der Samenhandlung Ĝatzen in Lobten;
empfiehlt zu Orlginalprei'en

EmslFab er.

KmmmHalev Üä(?
in Schachteln

für Feldpost Versand  besonders ge.ignst
empsi-hlt Je n Engel.

ErgUiesanabttche
empfiehl in osten PreislagenA . Lemb.

Prima

Battenen für TascMugi
cingetroffen

Julius lliiping.

Wenn die Oefen und Herde rauchen, hilft amW
ein Schornstein-Aufsatz.

Zu haben in allen Größen bei
Weovg PyiliM LM

in allen Größen und Qualitäten zu billigsten Preisen beiGeschw . Schumacher.
Packpapier

empfiehlt
Georg Phil. Clos*

Ijciilclbccr - Sein 1

— von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack
ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magenle

— p*zr fglopdip 80  H/Z'
empfiehlt

lt Wl , Hrinib

Seit W>
Anmrosenart
bewegendes
Ml enouch
Len Ländern
her Republik
.Sieg" ru b
die Herolde
und endgult
Verbündeten
Vorbereitung
oder fünf
werden, unt
Mächte in n
M dieseni
Joffre und9
die Asauith.
General Do
Brogievillei
um den Par
dem fernen,
Glück gut if
aus Albanil
kommen, um
Dann wärer
die Welt au!
land ihnen
beginnen. .

Wenni
Seelen des '
dargestelltw
die Stimmu
Mtzchen bee
aber auf die
bündeten ani
Gegners na,
uns nicht Ml
ruhig reden
gang des Kri
UndKonferer
schon gar ni
Zeit so viel
hören, wenn
gerüstet wir
sein, daß de
wesen ist, u
gebenheit al
Kanonen dc
Herren zun
fitzen und
ihren eigen
die nicht
ihr Werk
bekannte Se
lichen Worte
land um Sä
gebeten halt
«orge feines
Maasfestung

braun und blau — per Bogen nur 5
A. Le| i
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